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RELIGIONSUNTERRICHT

Sabine Pemsel-Maier/Joachim Wein-
 hardt/Marc Weinhardt, Konfes-
sionell-kooperativer Religionsun-
terricht als Herausforderung. Eine
empirische Studie zu einem Pilot-
projekt im Lehramtsstudium. Ver-
lag Kohlhammer, Stuttgart 2011.
206 Seiten. Br. EUR 19,90.
Der konfessionell-kooperative

Religionsunterricht (KRU) in Baden-
Württemberg ist von seinem Selbst-
verständnis und der Rechtsgrund-
lage her kein ökumenischer,
sondern eine Variante des konfes-
sionellen Unterrichts. Er sieht in
bestimmten Klassenstufen gemein-
same Lernprozesse von evangeli-
schen und katholischen Schüler/in-
nen vor und wird im Wechsel von
einer katholischen und einer evan-
gelischen Lehrkraft erteilt. Die be-
teiligten Lehrkräfte stellt er damit
vor besondere fachliche und didak-
tische Herausforderungen, die im
Zuge von Fortbildungen ansatz-
weise kompensiert werden können,
die aber die grundsätzliche Frage
aufwerfen, ob konfessionelle und
ökumenische Bildung nicht sinnvol-
lerweise früher, nämlich bereits im
Studium verankert werden muss. Je
nach Schulart und Qualifikation der
betreffenden Lehrkräfte ist dies bis-
lang nicht zwangsläufig der Fall.
Darüber hinaus besteht zudem die
Notwendigkeit, auch Lehrkräfte, die

nicht konfessionell-kooperativ unter-
richten, für entsprechende The men
im herkömmlichen Religionsunter-
richt zu qualifizieren.

Die vorliegende Studie doku-
mentiert ein Pilotprojekt an der
Pädagogischen Hochschule Karls-
ruhe. Sie verfolgt dabei nicht nur
eine solche konfessionell-koopera-
tive Qualifizierung von Studieren-
den der Lehrämter für Grund-,
Haupt- und Realschulen, sondern
macht sie zugleich zum Gegenstand
bildungswissenschaftlicher For-
schung. Grundlage war ein im
Team-teaching von den beiden Pro-
fessoren Sabine Pemsel-Maier (ka-
tholisch) und Joachim Weinhardt
(evangelisch) veranstaltetes Semi-
nar zu zentralen Themen der öku-
menischen Theologie, verbunden
mit einer umfangreichen empiri-
schen Erhebung, verantwortet von
Marc Weinhardt, Sozialwissen-
schaftler an der Universität Tübin-
gen. 

Mit Hilfe von zwei aufeinander
bezogenen Fragebogen wurden die
ca. 100 teilnehmenden Studieren-
den am Beginn und am Ende des
Seminars befragt: eingangs nach
dem konfessionellen und ökumeni-
schen Wissen und Bewusstsein, das
sie mitbringen; am Ende des Lern-
prozesses wurden der mögliche
Wissenszuwachs sowie mögliche
Veränderungen in ihrem konfessio-
nellen und ökumenischen Bewusst-
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100 Se1n thoben en zentralen Ihe der 1C aul die eigene WIE auf die
andere Konfession verändert. Deut-InelNn des OÖkumenischen Dialogs,

WIE ETW der KRechtfertigungslehre, ich zeigt sıch auch, dass Inhalte,
Tanden aDel die Tur den Religions- die 1Ur wen1g 1M eigenen Lebens
unterricht relevanten Fragestellun- vollzug verankert SiNd, WIEe ETW die
DE Marıa und die eiligen, der Marien- und Heiligenverehrung,

LrOTZ e1iner iIntensıven Auseinander-Kirchenraum, Kirchenstruktur, KIr-
chen- und Amtsverständnis SOWIE setzung Ende eher Tem: blei
die Sakramente besondere Be ben, während andere omplexe
rücksichtigung. Ihemen, die eyistentiell Tüur bedeut:

Die ersien beiden e1lle der Stu eracnte werden, WIE ETW die
die „Voraussetzungen“ und „r Dilferenzen 1M endmahl Oder das
gebnisse” bieten zuNÄächst e1Ne jeweilige EheverständnIis, sich MNEeUu
ausführliche Darstellung der Sem- erschlielen
narınhalte und methoden Tur Das Beginn skizzierte FOr-
nachahmungswillige enrende und schungsdesign überzeugt; Katego-
Dozierende e1nNe anregende Fund rienbildung und Auswertung Sind
grube! Im Folgenden werden Kon methodisch stringent durchgeführt
Tessionsbewusstsein und -WISSen und dokumentiert. Die Stärke der
der Studierenden Beginn arge Darstellung die stark dilferen.
stellt. Wer erfanren möchte, WIEe zierte Auswertung gereic ihr a]-

rwachsene 1n dieser HIn lerdings 1n sewlsser 1NSIC
sicht „ticken”, b 1E sich eher als sleich ZUr chwache SO werden die
„allgemein christlich“ Ooder eher als Tüur baden-württembergische LeNhr-
katholisch DZW. evangelisch verslie- amtsstudierende typischen nNter:
hen, welche Differenzen S1E ZWI1- scheidungen ach aupt-, Le1t- und
SscChHen den Konfessionen rTahren allınem Fach bisweilen aul die
und reflektieren, WOTNN SIE die StÄär: RI getrieben; die Übertragbar-
ken der eigenen Konfession sehen, keit der Ergebnisse auf andere Bun:
W2S5 inhnen eweils inr problema- esiander bedarf daher Och kon
tisch erscheint, wird bel der Lek- eler Nachfragen. Dennoch liest
ture die e1nNe Ooder Überraschung e - sich die Abhandlung [UsS1g, Nıcht
eben, sowohl W2S den Stand des zuletzt Uurc die eingestreuten Ant-:
(Nicht-)wissens, als auch W2S die worten und /itate der befragten
Sens1ibilität Tüur die Notwendigkeit Studierenden
der ÖOkumene e{rn Dieser AÄAus Der drıtte Teil des Buches „Ver-
sangspunkt WIrd Ende miıt dem ortung Vorschläge Perspekti-
potentiellen Lern- und Bewusst: ven  &b blickt ber das Projekt und
SEINSZUWACHS konfrontiert. Deut- SEINE emplrische rhebung NiInNaus
ich zeigt sich, WIE sich Uurc eiınen nNtier dem Stichwort „Verortung“
Olchen gemeinsamen Lernprozess ezieht die Ergebnisse der ntier
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sein erhoben. Neben zentralen The-
men des ökumenischen Dialogs,
wie etwa der Rechtfertigungslehre,
fanden dabei die für den Religions-
unterricht relevanten Fragestellun-
gen – Maria und die Heiligen, der
Kirchenraum, Kirchenstruktur, Kir-
chen- und Amtsverständnis sowie
die Sakramente – besondere Be-
rücksichtigung. 

Die ersten beiden Teile der Stu-
die – „Voraussetzungen“ und „Er-
gebnisse“ – bieten zunächst eine
ausführliche Darstellung der Semi-
narinhalte und -methoden – für
nachahmungswillige Lehrende und
Dozierende eine anregende Fund-
grube! Im Folgenden werden Kon-
fessionsbewusstsein und -wissen
der Studierenden am Beginn darge-
stellt. Wer erfahren möchte, wie
junge Erwachsene in dieser Hin-
sicht „ticken“, ob sie sich eher als
„allgemein christlich“ oder eher als
katholisch bzw. evangelisch verste-
hen, welche Differenzen sie zwi-
schen den Konfessionen erfahren
und reflektieren, worin sie die Stär-
ken der eigenen Konfession sehen,
was ihnen jeweils an ihr problema-
tisch erscheint, wird bei der Lek-
türe die eine oder Überraschung er-
leben, sowohl was den Stand des
(Nicht-)wissens, als auch was die
Sensibilität für die Notwendigkeit
der Ökumene betrifft. Dieser Aus-
gangspunkt wird am Ende mit dem
potentiellen Lern- und Bewusst-
seinszuwachs konfrontiert. Deut-
lich zeigt sich, wie sich durch einen
solchen gemeinsamen Lernprozess

der Blick auf die eigene wie auf die
andere Konfession verändert. Deut-
lich zeigt sich auch, dass Inhalte,
die nur wenig im eigenen Lebens-
vollzug verankert sind, wie etwa die
Marien- und Heiligenverehrung,
trotz einer intensiven Auseinander-
setzung am Ende eher fremd blei-
ben, während andere komplexe
Themen, die existentiell für bedeut-
sam erachtet werden, wie etwa die
Differenzen im Abendmahl oder das
jeweilige Eheverständnis, sich neu
erschließen. 

Das am Beginn skizzierte For-
schungsdesign überzeugt; Katego-
rienbildung und Auswertung sind
methodisch stringent durchgeführt
und dokumentiert. Die Stärke der
Darstellung – die stark differen-
zierte Auswertung – gereicht ihr al-
lerdings in gewisser Hinsicht zu-
gleich zur Schwäche: So werden die
für baden-württembergische Lehr-
amtsstudierende typischen Unter-
scheidungen nach Haupt-, Leit- und
affinem Fach bisweilen auf die
Spitze getrieben; die Übertragbar-
keit der Ergebnisse auf andere Bun-
desländer bedarf daher noch kon-
kreter Nachfragen. Dennoch liest
sich die Abhandlung flüssig, nicht
zuletzt durch die eingestreuten Ant-
worten und Zitate der befragten
Studierenden.

Der dritte Teil des Buches „Ver-
ortung – Vorschläge – Perspekti-
ven“ blickt über das Projekt und
seine empirische Erhebung hinaus.
Unter dem Stichwort „Verortung“
bezieht er die Ergebnisse der Unter-



suchung aufT die einschlägige Litera-: Mit tto Hermann esCc der 107
{Uur und annliche tudien aNnalo- dem Buch e1N Geleitwort VOTallSeE-
DE Fragestellungen, die dazu stellt hat, Ist den Beteiligten
eigens systematisiert werden, wünschen, „dass SIE das Ofenll.
kontrastiert, ec arallelen aul konfessionell-kooperativen Lehrens
und ass die Befunde auch weililterhin ZUr Geltung kom

InelNn lassen und Iruchtbar MachenAuf diese Weise elingt e1nNe ber-
sichtliche Literatur-Zusammen- können”, dem Pilotprojekt, dass
schau, WIEe 1E bislang Och NIr- seinen Pilotcharakter verliert und
sendwo vorliegt. Im folgenden Teil sıch gerade 1n den Instituten Tüur
„Vorschläge“ reflektiert das Dozen- Lehrerbildung etabliert, der Studie,
ten-landem den eigenen Lehr- und dass S1E nicht 1Ur VOT der theolog1i
Lernprozess und bletet konkrete Schen und bildungswissenschaftli-
Anregungen Tüur e1nNe sgelingende chen „Scientific community  &b  » SOT[1-

konfessionell-kooperative Hoch dern auch VOT den mi1t der Aus-,
schuldidaktik, wissend, dass „KON- Fort: und Weiterbildung VOT Lehr-
Tessionell gemischt” keineswegs en Verantwortlichen und nicht
SCNON identisch Ist mi1t „KONTess10- zuletzt VOT den Kirchenleitungen
nell kooperativ“. Die otwendig- entsprechend reziplert wird Nur
keit des Erwerbs VONN Differenz: ann die Diskussion konfessi0-
Kompetenz OMmMmM aDel ehbenso nell-kooperative und gof. OKUuMe-
ZUr Sprache WIEe der Rekurs aul nische Formen des Religionsun-

terrichts undemoticonale Erfahrungen, die TWEI- wachgehalten
terung des konfessionell-kooperati- vorangetrieben werden
Vel aul e1N OÖOkumenisches Lernen Johanna Rahner
hın und die rage, WIE gelingen
kann, den Konflessionen mi1t ihrem
jeweiligen „Gefälle“ erecht EVANGELISCH
werden

Ende stehen „Perspekti- Thomas Seidel/Ulrich Schacht
Velb e1N inhaltlıch geführter und (Hg.), Marıa Evangelisch. Evan
zugleic persönlich sefärbter 0g gelische Verlagsanstalt/ Bonifa-
VOT emse  aler und Wein- UUSs Verlag, Leipzig/Paderborn

2011 217 Se1iten EURar als UuCcC  1C aul das geme1n-
Sadl11€ Projekt, die theologischen 19,80
Schwierigkeiten, aul die S1E Der vorliegende Band, erschle-
Ren und die Strategien, WIE S1E dAa- NelN Urz ach dem Papstbesuc In
mi1t UuMSeSaNgENN Sind und nicht der Bundesrepublik Deutschland,
zuletzt ber den „Mehrwert“ ihrer stellt e1N überraschendes ädoyer
gemeinsamen eit, dem die VOT evangelischer Seite (Nic nur)
beiden keinen /weiflel lassen die evangelische Seite dar, sich
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suchung auf die einschlägige Litera-
tur und ähnliche Studien zu analo-
gen Fragestellungen, die dazu 
eigens systematisiert werden, 
kontrastiert, deckt Parallelen auf
und fasst die Befunde zusammen.
Auf diese Weise gelingt eine über-
sichtliche Literatur-Zusammen-
schau, wie sie bislang noch nir-
gendwo vorliegt. Im folgenden Teil
„Vorschläge“ reflektiert das Dozen-
ten-Tandem den eigenen Lehr- und
Lernprozess und bietet konkrete
Anregungen für eine gelingende
konfessionell-kooperative Hoch-
schuldidaktik, wissend, dass „kon-
fessionell gemischt“ keineswegs
schon identisch ist mit „konfessio-
nell kooperativ“. Die Notwendig-
keit des Erwerbs von Differenz-
Kompetenz kommt dabei ebenso
zur Sprache wie der Rekurs auf
emotionale Erfahrungen, die Erwei-
terung des konfessionell-kooperati-
ven auf ein ökumenisches Lernen
hin und die Frage, wie es gelingen
kann, den Konfessionen mit ihrem
jeweiligen „Gefälle“ gerecht zu
werden.

Am Ende stehen „Perspekti-
ven“: ein inhaltlich geführter und
zugleich persönlich gefärbter Dialog
von S. Pemsel-Maier und J. Wein-
hardt als Rückblick auf das gemein-
same Projekt, die theologischen
Schwierigkeiten, auf die sie gesto-
ßen und die Strategien, wie sie da-
mit umgegangen sind – und nicht
zuletzt über den „Mehrwert“ ihrer
gemeinsamen Arbeit, an dem die
beiden keinen Zweifel lassen.

Mit Otto Hermann Pesch, der
dem Buch ein Geleitwort vorange-
stellt hat, ist den Beteiligten zu
wünschen, „dass sie das Potential
konfessionell-kooperativen Lehrens
auch weiterhin zur Geltung kom-
men lassen und fruchtbar machen
können“, dem Pilotprojekt, dass es
seinen Pilotcharakter verliert und
sich gerade in den Instituten für
Lehrerbildung etabliert, der Studie,
dass sie nicht nur von der theologi-
schen und bildungswissenschaftli-
chen „scientific community“, son-
dern auch von den mit der Aus-,
Fort- und Weiterbildung von Lehr-
kräften Verantwortlichen und nicht
zuletzt von den Kirchenleitungen
entsprechend rezipiert wird. Nur so
kann die Diskussion um konfessio-
nell-kooperative – und ggf. ökume-
nische – Formen des Religionsun-
terrichts wachgehalten und
vor angetrieben werden.

Johanna Rahner

MARIA – EVANGELISCH

Thomas A. Seidel/Ulrich Schacht
(Hg.), Maria. Evangelisch. Evan-
gelische Verlagsanstalt/Bonifa-
tius Verlag, Leipzig/Paderborn
2011. 272 Seiten. Pb. EUR
19,80.
Der vorliegende Band, erschie-

nen kurz nach dem Papstbesuch in
der Bundesrepublik Deutschland,
stellt ein überraschendes Plädoyer
von evangelischer Seite (nicht nur)
an die evangelische Seite dar, sich
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